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Generationen einer Familie empfangen immer wieder 
sequenziell oder dauerhaft erzieherische Hilfen

„Familien in chronischen 
Strukturkrisen“ 

(Uhlendorf u.a. 2013)
begrenzter Forschungsstand
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Forschungsfragen 

Gelingen und Risiken in Hilfeprozessen

Wechselwirkungen institutioneller und individueller 
Dimensionen

Bewältigungshandeln

Biographische Perspektive
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Gelingen und Scheitern als komplexe Beziehungsprozesse 
zwischen Adressat*innen, Pädagog*innen und dem System der 
Erziehungshilfen (vgl. z.B. Ader 2002; Baumann 2018, 2020; Freigang 2020; Gahleitner 2017; Macsenaere 2018; Macsenaere/Esser 2015; Rosenbauer 2020) 

Perspektiven der Adressat*innen und Fachkräfte auf erzieherische Hilfen

Gelingen und/oder Scheitern/Risiken in erzieherischen Hilfen

Individuums- und/oder Institutionenbezug + Wechselwirkungen

mehrgenerationale Hilfebezüge

Kooperationsrealitäten im System der Kinder- und Jugendhilfe

biographische Studien in den Hilfen zur Erziehung 

Generationenstudien 

Fazit: Generationenperspektive im Kontext der Hilfen zur Erziehung noch wenig ausdifferenziert 
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§ Erweiterung des aktuelles Diskurses um die Mehrgenerationalität

§ Analyse individueller und institutioneller Dimensionen und deren Wechselwirkungen

§ Herausausarbeitung der komplexen Wechselwirkungen zwischen individuellen Lebensverläufen, 

sozialen Problemen und individuellem Bewältigungshandeln 

§ Analyse der biographischen Bedeutung erzieherischer Jugendhilfeangebote und 

§ für die sozialpädagogische Praxis: Ableitung von Implikationen für die (mehrgenerationale) 

sozialpädagogische Begleitung in der Kinder- und Jugendhilfe

Studie zielt auf die Herausarbeitung von Gelingens- und 
Risikofaktoren und -prozessen in den erzieherischen Hilfen 
aus der Adressat*innenperspektive und auf die …
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Mecklenburg-Vorpommern, Berlin, Baden 
Württemberg, Schleswig-Holstein

38 narrative Interviews (zwei – acht Stunden) über zwei 
Generationen -> schwieriger Feldzugang

Mehrgenerationenperspektive

Methodisches Design der bundesweiten 
qualitativen Studie
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Ich interessiere mich für Ihre Lebensgeschichten und zwar dafür, wie Sie aufgewachsen sind, wie Sie bisher 
gelebt haben, wie Sie gegenwärtig leben und welche Vorstellungen Sie von Ihrer Zukunft haben. Und dazu 
möchte ich Sie bitten, sich an Ihre Kindheit zurückzuerinnern und mal zu erzählen, wie es damals war und 
wie es von da an weiterging. Ich werde jetzt ruhig sein und Ihnen aufmerksam zuhören. Sie können alles 
erzählen, was Ihnen wichtig ist.



Thematische 
Querschnittsanalyse 
• inhaltsstrukturierende 

Inhaltsanalyse (Kuckartz) 
• Grounded Theory

Fallvignetten

Datenauswertung
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Kuckartz 2018: 100

Anm.: soziale Probleme/Konflikte 
werden systembezogen verortet 

Ökosystemisches Modell nach 
Bronfenbrenner u.a. (1981) 

 

 

 

Kinder- und Jugendhilfe 
(Familienhilfe, 
Pflegefamilie, 

Heimerziehung, 
Jugendgerichtshilfe, usw.)

Gegenwartsfamilie
(Kernfamilie, Verwandte)

Herkunfsfamilie
(Kernfamilie, 
Verwandte)

Partner*innen

Kindergarten, Schule, 
Ausbildungsplatz, 

Arbeisplatz

Peerverband

Nachbarschaft

Gesundheitsdienste
(Ärzt*innen, 

Psycholog*innen, 
Therapie)

Juristische Instanz 
(Gesetze, Polizei, 

Gericht, Gefängnis) 

Sozialleistungen 
(Jobcenter/Arbeitsamt, Sozialamt, 

Hartz IV, Kindergeld usw.) 

 

Gesellschaftliche 
Ideologie 

Historische, 
gesellschaftliche 
Entwicklungen 

Individuum 

Gelingensdimensionen 

(Wodurch werden 
gelingende Hilfeverläufe 

gefördert?) 

 

Risikodimensionen 

(Wodurch werden 
Hilfeverläufe schwierig?) 

Inter- und Intragenerationale 
Prozesse 

Bewältigungshandeln 

Lebenslagen 

Datenauswertung – Inhaltsstrukturierende 
Inhaltsanalyse / Grounded Theory
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Arbeitsstand – Querschnittsanalyse
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Anm.: soziale Probleme/Konflikte 
werden systembezogen verortet 

Sozialökologisches Modell nach 
Bronfenbrenner 

 

 

 

Kinder- und Jugendhilfe 
(Familienhilfe, 
Pflegefamilie, 

Heimerziehung, 
Jugendgerichtshilfe, usw.)

Gegenwartsfamilie
(Kernfamilie, Verwandte)

Herkunfsfamilie
(Kernfamilie, 
Verwandte)

Partner*innen

Kindergarten, Schule, 
Ausbildungsplatz, 

Arbeisplatz

Peerverband

Nachbarschaft

Gesundheitsdienste
(Ärzt*innen, 

Psycholog*innen, 
Therapie)

Juristische Instanz 
(Gesetze, Polizei, 

Gericht, Gefängnis) 

Sozialleistungen 
(Jobcenter/Arbeitsamt, Sozialamt, 

Hartz IV, Kindergeld usw.) 

 

Gesellschaftliche 
Ideologie 

Historische, 
gesellschaftliche 
Entwicklungen 

Individuum 

Gelingensdimensionen 

(Wodurch werden 
gelingende Hilfeverläufe 

gefördert?) 

 

Risikodimensionen 

(Wodurch werden 
Hilfeverläufe schwierig?) 

Inter- und Intragenerationale 
Prozesse 

Bewältigungshandeln 

Lebenslagen 



Ziel: Fallvignetten

Jugendhilfe als feste 
Lebensbewältigungsressource

Jugendhilfe als heteronome Kontrollinstanz

28 Kurzportraits                                              
20 umfängliche Fallportraits                          

4 Sequenzanalysen                                          
4 Generationenportraits

Erste Ergebnisse der biographischen Teilstudie
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Ein Fallbeispiel – Vivien
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‚Hilfen zur Erziehung als allumfassende biographische 
Rückversicherungsinstanz‘



Zurück zum Ökosystemischen Modell … 
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Anm.: soziale Probleme/Konflikte 
werden systembezogen verortet 

Sozialökologisches Modell nach 
Bronfenbrenner 

 

 

 

Kinder- und Jugendhilfe 
(Familienhilfe, 
Pflegefamilie, 

Heimerziehung, 
Jugendgerichtshilfe, usw.)

Gegenwartsfamilie
(Kernfamilie, Verwandte)

Herkunfsfamilie
(Kernfamilie, 
Verwandte)

Partner*innen

Kindergarten, Schule, 
Ausbildungsplatz, 

Arbeisplatz

Peerverband

Nachbarschaft

Gesundheitsdienste
(Ärzt*innen, 

Psycholog*innen, 
Therapie)

Juristische Instanz 
(Gesetze, Polizei, 

Gericht, Gefängnis) 

Sozialleistungen 
(Jobcenter/Arbeitsamt, Sozialamt, 

Hartz IV, Kindergeld usw.) 

 

Gesellschaftliche 
Ideologie 

Historische, 
gesellschaftliche 
Entwicklungen 

Individuum 

Gelingensdimensionen 

(Wodurch werden 
gelingende Hilfeverläufe 

gefördert?) 

 

Risikodimensionen 

(Wodurch werden 
Hilfeverläufe schwierig?) 

Inter- und Intragenerationale 
Prozesse 

Bewältigungshandeln 

Lebenslagen 



Gelingens- und Risikodimensionen in den 
erzieherischen Hilfen aus der Adressat*innensicht. 

Eine mehrgenerationale Perspektive.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!!

ICH BIN DANKBAR FÜR IHRE NACHFRAGEN 
UND ANREGUNGEN …
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Kontakt

anja.schwertfeger@uni-rostock.de

DR. PHIL. ANJA SCHWERTFEGER - UNIVERSITÄT ROSTOCK - INSTITUT FÜR ALLGEMEINE PÄDAGOGIK 
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